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Personen /Nachrufe

Im Gedenken an Ernst Kasper (1935-2008)

Mit Ernst Kasper ist ein Freund aus dem

Leben geschieden, dem wie selten die Bildung
und Ausbildung des Architekten ein Herzensanliegen

war. Zwischen Aachen und Düsseldorf

hat sich sein Leben ganz der Wirklichkeit
gewidmet zugetragen. Alles, was sich hier
abspielte, ganz wörtlich das Alltägliche, hat er

stets mit seiner Sendung und seiner Aufgabe
verwoben; Architekt durch und durch!

An der Düsseldorfer Akademie hatte sich

über Jahre ein Grüppchen besonders motivierter

Schweizer Jungarchitekten angesiedelt, für
die damals in der Schweiz der Quereinstieg
vom Bauzeichner zum ETH-Architekten nicht
möglich war. Sie fanden in Ernst Kasper den

idealen Mentor und Förderer. Die Praxis war
der Boden auf dem man stand und von dem aus

man die Welt betrat. Nach dieser Massgabe

innigster Verwobenheit mit der Wirklichkeit,
wie sie sich darbot, war ihm alle voreilige
Theoriebindung und Prinzipienlehre suspekt,
sosehr er ihr grundsätzlich etwas abgewinnen
konnte. Meistens genügte ihm einfach nicht,
was da zwischen zwei Deckeln gefasst auf den

Tisch kam. Natürlich war Ernst Kasper keiner
'Schule' zugehörig, sosehr er dies, die

engagierte Lehre im persönlichen Umgang mit
seinen Studenten in aussergewöhnlicher Weise

pflegte; er huldigte keiner 'Tendenz' und

passte natürlich auch nie, schon gar nicht in
seinem Gehabe, zu den Stararchitekten, die ja

gleichwohl - in den wenigen Momenten realer
Präsenz - seine Düsseldorfer Kollegen waren.

Ernst Kasper, er war Düsseldorfer Lehrer -
ganz im alten Sinne ständiger Betreuung und
Anteilnahme an den Nöten von Studenten; er
hat sich um alles gekümmert.

Wer sich nicht festlegt oder einfügt in den

'mainstream' und in die Mode, der bleibt
unruhig und auch beweglich. Für das Bauen gab

es für Ernst Kasper nur den konkreten Ort als

verlässliche Grundlage und die jeweilige präzis

eingeschränkte Aufgabe. Ansonsten geistige

Unstetigkeit! Und gleichwohl kannte er die

Sehnsucht nach Ruhe, nach gültigen und
verlässlichen Ordnungen. Der Architektur hatte

er die alte und neue Aufgabe abgelauscht, die

komplexen Gegebenheiten zur einfachen

Lösung zu führen, zum Lobe der "simplicité"
und unter Einsatz der Mittel der körper- und

profilbildenden Geometrie. Natürlich stellt
sich das Problem jedesmal anders und neu.
Alles 'Theoretische' ist - bloss - eine Versprechung;

und gerade deshalb hat er die

Erwartungen und die Ansprüche hoch gehängt. Das

Geschriebene blieb für ihn in erster Linie
'zweidimensional'. Doch der Architekt strebt
mindestens zur dritten Dimension und will es

trotzdem oder umso mehr kompakt halten.
Vorbildhaft konnte für ihn, gemäss einem in
Hannover 1982 gehaltenen Vortrag, nur die

knappste japanische Gedichtform des Haiku
sein. So wie man mit wenigen Silben oder

Worten, Wesentliches ausdrückt, so sollte,
nach dieser Massgabe von Prägnanz und

Gültigkeit, auch die Architektur sein.
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Ernst Kasper (s.d.), in: Ernst Kasper - Bauten und Projekte 1965-2005, Deutsches Architektur Museum -
Aktuelle Galerie 27. August bis 25. September 2005, München: DAM 2005, S. 27

Ernst Kasper hat sich mit solchen Ansprüchen

über all das Gerede hinweggesetzt, das

für ihn ohnehin nur Geschwätz war, um sich

der Architektur, dem Bauen selbst mit allen

seinen Kräften umsomehr widmen zu können.

Nun ist seine "promenade" zu Ende gegangen.

Werner Oechslin
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